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Sensibilität. Und so wurde
der Gang durch die kompo-
sitorische Entwicklung
Beethovens ebenso erhel-
lend wie lustvoll.

Fjodor Elesin ist ein
prachtvoller Cellist voller
Spielfreude, bei dem die
perfekte Technik nur
selbstverständliches Mittel
ist, die ganze Breite der
kompositorischen Anfor-
derungen mit höchster
Sensibilität zu erfüllen.
Das reicht von dem weitge-
spannten Allegro der Sona-
te Nr. 1 bis hin zum fast
spröden Schlussallegro des
Werkes 102 Nr. 2, verliert
nie an Spannung, bei den
sanglichen Partien nicht,
bei den leidenschaftlichen
sowieso nicht.

Alles verbindet sich zu
dem großen musikalischen
Atem in der wunderbaren
Sonate 69 A-Dur, ihrem
fast hymnischen Ausdruck
und Farbenreichtum. Das
wird von Fjodor Elesin oft
nur fast unmerklich ausge-

Fulminanter Auftakt
Beethoven-Duo eröffnete Kammermusikreihe des Musikvereins

LIPPSTADT n  Das war wahr-
lich ein fulminanter Auf-
takt der Kammermusikrei-
he des Städtischen Musik-
vereins. Gleich zwei Veran-
staltungen mit Komposi-
tionen für Violoncello und
Klavier an einem Tag,
sämtliche Werke für diese
Besetzung von Ludwig van
Beethoven, vormittags sei-
ne Variationen zu Werken
von Wolfgang Amadeus
Mozart und Georg Fried-
rich Händel, am Abend
dann die fünf Cello-Sona-
ten.

Der Konzertabend in der
Jakobikirche war lang, viel-
leicht etwas zu lang. Er-
staunlich aber, dass sich
keine Erschöpfung breit-
machte, bei den Zuhörern
nicht, die das Beethoven
Duo am Ende frenetisch
feierten, und schon gar
nicht bei den beiden Aus-
führenden. Aber die glüh-
ten ja förmlich vor Engage-
ment und Spielwitz, vor Vi-
talität und musikalischer

formt durch den variablen
Einsatz von Vibrato und
Non-Vibrato. Eine großarti-
ge Leistung.

Einen nicht minder be-
achtlichen Anteil am Ge-
lingen des Konzertabends
hatte die Pianistin Alina
Kabanova, immer in abso-
luter interpretatorischer
Übereinstimmung mit dem
Cellisten. Bewundernswert
ihre dynamische Abschat-
tierungsbreite, ihre bei al-
ler Vitalität große klangli-
che Sensibilität und ein-
deutig prägnante Rhyth-
mik, die selbst den rhapso-
dischen Teilen der Beetho-
ven-Sonaten ein festes Ge-
rüst verlieh.

Jugendlich überschäu-
mendes und doch künstle-
risch gebändigtes Tempe-
rament in der Zugabe eines
Satzes aus Dmitri Schosta-
kowitschs einziger Cello-
Sonate, und zum Abschluss
eine schmalzfreie Tango-
Bearbeitung – kaum en-
denwollender Beifall. n AK

Kneipenfestival lockt Musikfans in die City
ihrem „Tribute to alles“ party-
taugliche Hits, die Sharks kreden-
zen in der Tivoli-Lounge Pop- und
Rockklassikern der letzten 30 Jah-
re, die im Fresco aufspielenden
Flaming Dukes kredenzen Rock-
abilly, Jive und Swing, und die R.
Alley Blues Band zelebriert im i-
Punkt den Blues in seinen unter-
schiedlichen Facetten.
Die Ska-Rocker Bazzookas beeh-
ren die Dalmatiner Stuben, im
Clubheim des Spaßvereins häm-
mern Damniam modernen Punk-
rock in die Saiten, und im Cineplex
flauschen sich Jam mit Chill-Out-
und Nu-Jazz in die Ohren. Tickets
gibt’s bei den Sparkassen, in den
Patriot-Geschäftsstellen, im P3-
Kiosk, in der Kulturinformation im
Rathaus und im Cineplex.

auf Rock’n’Roll in klassischer In-
strumentierung, und die Blues-
rocker blueSmash schlagen in der
Marktdeele den Bogen vom Delta-
Blues bis zum bluesigen Hardrock.
Unter dem Motto „Musik zum
Biertrinken“ servieren Schmeisig
im Alten Brauhaus Gassenhauer
der letzten Jahrzehnte, dargebo-
ten unter anderem mit Canjon,
Banjo und Bouzouki. Die Sunset
Celebrations präsentieren im Café
Central Disco-, Funk-, Soul- und
Musikfilm-Hymnen, Elektropo ist
beim Auftritt von Local Shop in der
it-Musicbar angesagt, und die
Groovejet Foundation setzt im
Goldenen Hahn auf „Covermusik
zum Abtanzen“.
Küppers, Beck’s und Brinkhoff’s
präsentieren bei Thombansen bei

Das Lippstädter Kneipenfestival
geht in die nächste Runde. Am
Samstag, 17. November, locken
ab 20.30 Uhr 19 Bands und Solo-
künstler Musikfans in die City . The
Dizzy Dudes (Bild) verquicken im
Cappucino Rockabilly mit Hard-
rock, im P3 kredenzt Christian
Schwede alias The Swedish Man
eine Mischung aus Rock, Pop,
Folk, Blues, Soul und Reggae, im
Kiek rin covern Just4Fun Rock, Pop
und Schlager, während in der Pin-
te das Unplugged-Trio Orange
Hits von Supertramp bis Jürgen
Drews unters Volk bringt.
Olli Hellfire bietet im Café Einstein
Pop, Rock, Country und Irish Folk,
Camino spielen sich im Melos quer
durchs Latino-Reich, die Rockin’
Rebels setzen in der Domschänke

Janike Hollenhorst (11), die
auf Regionalebene mit ei-
nem 2. Preis ausgezeichnet
wurde.

Geehrt wurde auch Lioba
Poppe (12), die beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend
musiziert“ in der Ensem-
blewertung im Bereich Kla-
vier vierhändig gemeinsam
mit Lotta Vogt (13) einen

Nachwuchs geehrt
Lippstädter bei „Jugend musiziert“ und „Jugend jazzt“ erfolgreich

LIPPSTADT n  Hochanerken-
nungswert findet es Lipp-
stadts Bürgermeister Chris-
tof Sommer, wenn junge
Menschen einen Teil ihrer
Freizeit nutzen, um sich
musikalisch auszubilden.
Am Sonntag ehrte er ge-
meinsam mit Dr. Peter
Knop, dem Vorsitzenden
des Städtischen Musikver-
ein, die Lippstädter Preis-
träger von „Jugend musi-
ziert“ und „Jugend jazzt“.
Die Ehrungen erfolgten in
der Jakobikirche vor dem
Beginn des Konzertes „Be-
gegnungen“ mit dem Beet-
hoven-Duo, bestehend aus
Alina Kabanova (Klavier)
und Fjodor Elesin (Violon-
cello (siehe Artikel oben).

Ausgezeichnet wurden
in der Solowertung von
„Jugend musiziert“ drei
junge Gitarristen: Nico
Schlüter (13), der sich im
Regionalwettbewerb ei-
nem 1. Preis und im Lan-
deswettbewerb einen
2. Preis erspielte, Jana Gut-
knecht (10), die beim Regio-
nalwettbewerb ebenfalls
einen 1. Preis erhielt und

2. Preis bekam.
Beim Landeswettbewerb

„Jugend jazzt“ war der 18-
jährige Lukas Schwegmann
erfolgreich, der in der Solo-
wertung im Bereich
Schlagzeug den 2. Preis ab-
räumte. Lotta Vogt und Lu-
kas Schwegmann konnten
bei der Ehrung nicht anwe-
send sein. n hewi

Bürgermeister Christof Sommer (2.v.l.) und der Musikvereins-
Vorsitzende Dr. Peter Knop ehrten in der Jakobikirche die erfolg-
reichen Nachwuchsmusiker Lioba Poppe, Jana Gutknecht, Nico
Schlüter und Janike Hollenhorst. n  Forto: Wissing

„Musik ist Magie“, erklärt
er kurz vor dem Auftritt.

Bandkollege Paul Pott
(Bass) spielt sonst bei der
Space-Rock-Band Zone Six,
Keyboarder Dirk-Jan Mül-
ler bei der Krautrockern
von Electric Orange.
Schlagzeuger Tom ist der
Vierte im Bunde.

„Die Schwimmwesten
befinden sich unter den
Sitzen“, erklärt Tipi Mike
als die Psychedelic-Rock-
show los geht. Die reinen
Instrumentalstücke entste-
hen spontan, sind locker

zehn Minuten und länger
und tragen kuriose Titel
wie: „Es pimmelt an der
Tür“. Verzerrte Gitarren-
klänge dominieren das
sphärische Klangbild, er-
gänzt vom rockigen Bass-
und Schlagzeugsound.

So manchem tanzfreudi-
gen Äxpärten geht der
Sound direkt in die Beine.
Improvisierten Space-Rock
gibt’s auch von der heimi-
schen Combo Weltraum.

Seit 2010 sind die Under-
ground-Äxpärten auf Sen-
dung. Mittlerweile hat die

Radiogemeinschaft 30 Mit-
glieder, die nicht nur aus
Lippstadt sondern unter
anderem auch aus Berlin
den Niederlanden oder der
Schweiz kommen. Um die
Soundqualität zu verbes-
sern, sendet der Radiosen-
der seit April diesen Jahres
nicht mehr über das Flat-
cast-System, sondern arbei-
tet mit Radio Sunrise zu-
sammen.

„Wir werden diese Zu-
sammenarbeit weiter fort-
setzen“, betonte Paul Mei-
er, Gründer von Radio Sun-
rise. Das Radio habe als Me-
dium immer eine Zukunft,
erklärte er vor der Mitglie-
derversammlung. „Da es so
viele Sender gibt, die im-
mer das Gleiche spielen, ist
es sinnvoll eine Nische zu
finden.“

Natürlich hoffen die Ex-
perten für Musik jenseits
des Mainstream, dass ihre
Zuhörerzahl noch weiter
steigt. Stolz sind sie darauf,
dass bisher auch Interes-
sierte aus den USA und
England ihr Programm hö-
ren. n juro

www. radiosunrise.de

LIPPSTADT n  Ein Internet-
radio, das es sich zur Auf-
gabe gemacht hat, die Sub-
kultur zu fördern und Mu-
sik jenseits der Hitparaden
zu spielen, gestaltet auch
seine Jahrestagung selbst-
verständlich nicht nach ei-
nem 08/15 Prinzip. Neben
Folk, Heavy Metal sowie
Garagen- und Bluesrock
schlägt das Herz der „Un-
derground-Äxpärten“ be-
sonders für Psychedelic
Rock und elektronische
Musik.

So trafen sich die Macher
des Internetradios jetzt zur
„Psychedelic Space Night“
im Lippstädter Lustspiel-
haus. Für die standesgemä-
ße Musik sorgten die Bands
Weltraum und Space Inva-
ders. Frontmann der letzt-
genannten Combo ist der
Schweizer Musiker Tipi
Mike. Der Mann, der eine
Feder im langen, verwu-
schelten Haar trägt, ist ein
echtes Original. Seit zwan-
zig Jahren lebt der selbster-
nannte „Freak“ in einem
Tipi. Mit seinem Indianer-
zelt hat er den perfekten
Ort gefunden, um unge-
stört Musik zu machen.

Indianer im Weltall
Die Underground-Äxpärten trafen sich bei der „Psychedelic Space Night“ im Lustspielhaus

Tipi Mike im LiLu in Aktion. n  Foto: Rosenthal

Eröffnung
Die Septimus-Ausstellung wird
am Samstag, 10. November,
um 19 Uhr im Lippstädter
Kunstturm eröffnet. Zur Ver-
nissage gibt es einen Musik-
beitrag von Tilman Cardinal
von Widdern (Fagott). Zu se-
hen ist die Schau in der Von-
Tresckow-Straße 31 bis zum
5. Dezember mittwochs und
samstags von 15 bis 18 Uhr
und sonntags von 11 bis 16
Uhr.

Ralf Saadhoff zeigt im Kunstturm unter anderem die Installation „Gedankenkokon“ n  Foto: Krumat

Sich verpuppende Gedanken
Im Kunstturm wird am Samstag die Septimus-Jahresausstellung eröffnet

LIPPSTADT n  Die Worte fal-
len in die Welt. Sie kom-
men aus einem aufgeplatz-
ten großen Kokon, der in
einem Gespinst aus straff
gespanntem Jutegarn
hängt. Wohl nicht zufällig
erinnert die Installation
„Gedankenkokon“ von Ralf
Saadhoff an neurale Netze.

Es gibt noch einen zwei-
ten, größeren Kokon. „Im
Alter nimmt die Sprachlo-
sigkeit ja zu und man neigt
zu einer Verkapslung“,
sagt Saadhoff. Für diese
Verhärtung steht der ge-
schlossene Kokon, wäh-
rend der geöffnete, aus
dem Buchstaben auf den
Boden fallen, um dort Wor-
te zu bilden, die Metamor-
phose und die Öffnung zur
Welt in der Jugend symbo-
lisiert.

Die schleichende Sprach-
losigkeit im Alter ist eine
mögliche Deutung der In-
stallation, die ab Samstag
im Rahmen der Septimus-
Jahresausstellung im Lipp-
städter Kunstturm zu se-
hen ist. Ebenso kann sie
aber auch als Reflexion der
allgemeinen Abkapslung
im sozialen Miteinander in
einer von Medien be-
herrschten Welt gelesen

werden. „Das gesprochene
Wort verkümmert zu
Schlagworten und endet
schließlich in Sprachlosig-
keit, die Gedanken verpup-
pen sich und verstummen
letztendlich“, so Saadhoff.

Ein gemeinsames Thema
hat die Septimus-Schau
nicht. Jeder der fünf Künst-
ler hat sich mit ganz indivi-
duellen Themen und Ideen
eingebracht.

Überraschend
figürlich

Überraschend ist der Bei-
trag von Lore Liebelt. Die
sonst vor allen durch nicht-
gegenständliche Werke be-
kannte Künstlerin arbeitet
unerwartet figürlich, ohne
dabei mit ihrem typischen
Stil zu brechen. Arbeiten
wie die überlebensgroße,
den Raum beherrschende
Frauendarstellung in dem
hochformatigen Bild „das
schwere — das leichte III“
erkunden den Grenzbe-
reich von gegenständlicher
und nichtgegenständlicher
Malerei, abstrakte und fi-
gürliche Bildteile sind eng
miteinander verwoben und
bilden ein gemeinsames
Ganzes.

Dazu passen die benach-
barten Arbeiten von Elisa-
beth Fellermann. Die aus
acht Zeichnungen besteh-
lende Serie „Torso“ zeigt
ausschnitthafte Darstel-
lungen des menschlichen
Körpers. „Das Prinzip ist
das Unvollkommene, Un-
vollendete“, erklärt die
Künstlerin. „Alles bleibt of-
fen. Es gibt kein ‚So ist es‘.“
Vielmehr, so Fellermann,
„entsteht ein Gespinst von
Linien, die die endgültige
Form suchend beschrei-
ben“.

Die Dominanz der Linie
in den Zeichnungen wird
in zwei Drahtobjekten in
Form menschlicher Ober-
körper wieder aufgenom-
men. Die Künstlerin selbst
beschreibt die filigranen,
transparenten Arbeiten als
„Raumzeichnungen aus
Draht“.

Lisa Grygier und Rosario
Buccellato halten sich mit
Erklärungen zu ihren Bil-
dern zurück. Sie wollen
dem Betrachter keine In-
terpretationen vorgeben.
Grygier variiert in ihrer
Bildserie das bekannte Mo-
tiv von den drei nichts se-
henden, hörenden und sa-
genden Affen, wobei es

auch schon Mal Menschen
sind, die sich — oder ihrem
Gegenüber — Augen, Oh-
ren und Mund zuhalten.

Rosario Buccellato zeigt
ein großformatiges Gemäl-
de. Unter einer mächtigen,
hell schimmernden Kuppel
befindet sich ein großer Al-
tar, neben dem ein Mess-
diener kniet. Dass der stark
gescheitelte Mann mit dem
bartförmigen Schatten un-
ter der Nase, der im Vor-
dergrund ein Reh durchs
Bild schleppt, auffallend an
Adolf Hitler erinnert, ist al-
lerdings nicht intendiert.
So viel Erklärung gibt es
dann doch. n  bal


